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Anmeldungen sind zu richten im Schulkreis
I, an Frau M. Ringgenberg, Arbeitslehrerin, Leissigen.

II. an Frau Ast-Kieder, Arbeitslehrerin, in Wimrais.
III. an Frl. L, Gsell, Arbeitslehrerin, in Belp.
IV. an Frau L. Aeschlimann-Gerber, Arbeitslehrerin, in Langnau.
V. an Frl. M. Spreng, Arbeitslehrerin, in Kirchlindach.

VI. an Frl. M. Hinder, Arbeitslehrerin, in Burgdorf.
VII. an Frl. Schneeberger, Arbeitslehrerin, in Herzogenbuchsee.

VIII. an Frau J. W. Flückiger, Arbeitslehrerin in Münchenbuchsee.
IX. an Frl. Marthaler, Arbeitslehrerin, in Schlipfen.
X. an Frl. A. Zimmer, Arbeitslehrerin, in Biel.

XI. an Frl. Tabitha Cossin, Arbeitslehrerin, in Moutier.
XII. an Frau L. Gigon-Flückiger, Arbeitslehrerin, in Chevenez.

Unser Büchertiseh.
Es liegen eine ganze Anzahl gediegener Besprechungen von neuen

Lehrbüchern vor, die wir aber heute zu Gunsten der „Festgeschenke" zurücklegen
müssen, was die Tit. Verleger und unsere geehrten Recensenten wohl begreifen
und gütigst entschuldigen werden.

Stimmen und Gestalten. Gedichte von Adolf Vögtlin. Zweite Auflage. Zürich,
Druck und Verlag von Müller, Werder & Cie., 1901. 202 S.

Vögtlins Gedichte haben eine vorwiegend ernste, männliche Art ; sie
verraten ein tiefes Gemüt ohne Sentimentalität. Nirgends dient das Wort als

Dekoration; immer ist es der möglichst getreue Ausdruck des innern Lebens. Darin
und in ihrer knappen Anschaulichkeit erinnern diese Verse an die K. F. Meyers,
doch haben sie ihr eigenes Gepräge: eine selbständige und sympatische Persönlichkeit

steht hinter ihnen. W. S.

Kinderlied und Kinderspiel im Kanton Bern. Von Gertrud Züricher. Herausgegeben
von und zu beziehen bei der Schweizerischen Gesellschaft für Volkskunde,
Börse Zürich. Preis ungeb. Fr. 2. 50. geb. Fr. 3. 50.

Wir machen hier nochmals nachdrücklichst auf dies köstliche Buch
aufmerksam, bei dessen Lektüre man schier gar wieder jung wird. Zugleich zeigen
wir den hoffentlich recht zahlreichen Kolleginnen, die sich besagtes Buch
anschaffen, an, dass, wenn ihnen beim Studium desselben noch weitere Verslein
und Kinderreime oder auch nur weitere Strophen von solchen, die im Buch

angeführt sind, einfallen sollten, die Verfasserin, Frl. Gertrud Züricher, Herrengasse

4. Bern, immer noch empfänglich und dankbar wäre für derartige
Mitteilungen. Zum Schluss bitten wir nochmals die verehrten Lehrerinnen, nach
Kräften zur Verbreitung von „Kinderlied und Kinderspiel" beizutragen, erstens.
weil es dessen würdig, und zweitens, weil es aus unsern Kreisen hervorgegangen

ist.

Freundliche Stimmen an Kinderherzen. Herausgegeben von und zu beziehen beim

Art. Institut Orell Füssli, Zürich. Partienweise bezogen kostet das Heftchen
mit schwarzen Bildern 10 Rp.. mit farbigen 20 Rp.

Auch ilie diesjährige Serie der mit Recht so beliebten Büchlein 183 und

184 für das Alter von 7 — 10 und 193 — 194 für das Alter von 10 14 Jahren
macht dem rührigen Verlag alle Ehre und verdient weiteste Verbreitung unter
der Kindervveit, von der sie gewiss überall mit Freuden begrüsst werden.
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Der kleine Erzähler. Kurze Geschichten fiir Kinder. Zusammengestellt vom
bernischen Primarlehrerverein und herausgegeben vom Verein für Verbreitung
guter Schriften. Zu beziehen beim Hauptdepot in Bern zum Preise von 10 lip.

Da an gutem, kurzem Erzählstoff fiir Haus und Schule immer Mangel ist
bei dem allzeit geschichtenhungrigen kleinen Volk, hat das sorgfältig zusammengestellte

Büchlein eine wirkliche Lücke ausgefüllt, was der reissende Absatz.
den es schon gefunden hat. zur Genüge beweist. Wir können auch den Tit.
Kolleginnen den „kleinen Erzähler" nur wärmstens empfehlen.

Briefkasten.
Da die Eedaktion schweigen kann, wie das Grab, wollen, bitte, alle liebwerten

Mitarbeiterinnen, fortan ihre Einsendungen mit ihrem vollen Namen unterzeichnen.
Besagte Namen kommen nicht in die Zeitung, wenn man es nicht wünscht, und werden
auch sonst weder an eine grosse noch an eine kleine Glocke gehängt. Nur die Redaktion
allein muss sie wissen, hat aber, wie gesagt, so viel Diskretion auf Lager, dass auch
die schüchternste Seele sich nicht zu fürchten braucht, ihr Inkognito zu lichten und es
im ureigensten Interesse auch thun sollte. Namenlose, d. h. anonyme Schriftstücke sollten
nämlich von Rechtes wegen überhaupt nicht an- und aufgenommen werden. Wenn die
Bedaktion in schwachen Stunden das bisweilen trotzdem gethan hat, weil die netten
Manuskriptkindlein sie erbarmten, so darf das doch in Zukunft nicht mehr geschehen und
muss sie unbarmherzig alles in den Papierkorb versenken, was keine Unterschrift trägt.
Vor solch grausamem „Kindlimordenmüssen1" wollen die tit. Einsenderinnen die Bedaktion
doch ja bewahren, sintemalen die Nennung ihrer Namen niemals böse, sondern nur gute
Folgen für sie haben kann.

Wer aber im neuen Jahrgang schon etwa als geheimnisvolle „Anonyma" bei der
grossen Mappe angeklopft hat. wolle sich jetzt noch schleunigst melden und sich damit
nachträglich das Heimatrecht in derselben erwerben.

Aus dem alten Jahrgang wartet schon lange (du Billet doux auf das „Berner
Kind in der Diaspora" (Verfasserin der Anregung auf Seite 120 im V. Jahrgang), dem
gute Kunde werden soll, sobald es sich der Redaktion brieflich vorstellt.

Und nun wünscht den Lesern, Abonnenten etc. ein gliiekhaftes neues Jahr
Die Bedaktion.

Berset-Müller-Stiftung
auf dem Melchenbühl bei Bern.

$J^P* Für das auf nächsten Frühling zu eröffnende Lehrerasyl dieser Stiftung
wird anmit die

Stelle des Verwalters oder Der Verwalterin
ausgeschrieben.

Erfordernisse: Erfahrung in der Führung eines grössern Hauswesens, Kenntnis der
Buchhaltung und des Bechnungswesens ; Kenntnis beider Sprachen; Leistung einer
Bürgschaft für eine noch näher zu bestimmende Summe. Besoldung: 2000 Fr. im Minimum, nebst
freier Station für sich und die Familie. Sich anzumelden bis 1. Januar 1902 beim
Unterzeichneten.

Die Réglemente, welche über die mit der Stelle verbundenen Aufgabe nähere
Auskunft geben, können bei der Kanzlei des eidgen. Departements des Innern bezogen
werden.

Bern, den 18. November 1901. Der Präsident des Verwaltungsrates:
ELIE DUCOMMUN.

Anmerkung. Wir knüpfen die Hoffnung an diese Mitteilung, es möchten sich in
der Zahl der Abonnentinnen der Schweizer. Lehrerinnenzeitung erfahrene Frauen oder
Töchter finden, die sich zu diesem Posten berufen fühlen.


	

